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von Fritz Reinhart.

Staatssekretär im Reichsfinanzministerium
>2^ .̂ ?>chsreMerung Adolf Hitlers hat während der kur¬

konnte. SchÜM lk , chres Bestehens bereits wiederholt Gesetze erlassen,
en der ObervM' ^ s,„"^̂ crleichterungen enthalten. Das erste solche Gesetz
i besorgen wüK ; pti, i s Kr a f t f a h r z e u g st e u e r ge s e tz vom 1J.
". Gilbrrt schn̂ Danach sind alle Personenkraftwagen und Per-

Bitte um tlnftp“'tr «öer, die nach dem 31. März 1933 erstmalig zu-
ert Geld erhalte" ^ " werden, kraftfahrzeugsteuersrei. Dieses Kraftfahr¬
osten eines Pa° / »l̂ gesetz vom 10. April 1933 stellt den Beginn einer
ren ließ Gilt̂ ^ Ang dar, die auf Beseitigung  des Begriffs
u für Besorgung-ir̂ ayrzeugst̂ ^ abgestellt ist: denn nach Verabschiedung
war , wurde ek̂ !ĝ Mes vom 10. April sind nur noch solche Perso-

,er den GefaE '. flich.Mwagen und Personenkrafträder kraftfahrzeugsteuer-
>m SpaziergaUS , die vor dem 1. April 1933 erstmalig zugelassenSpaziergail» «ie vor dem 1. April 1933 erpmaug zugeiagea

ihm für den • Solche vor dem 1. April 1933 erstmalig zugelas-
Das LandgekichM Z°« esenen Personenkraftwagen und Personenkraftra-
dt, der bereit
werer Bestecĥ-D .
Wickler zu vier Ä °cĥ '
Angeklagten Ä NfteJ

.-•vv.i 43ei|ülu:ULiU|iuruyxu uuu -
en  jedoch zwangsläufig im Laufe der Jahre aus.it, der bereu- . levocy  zwangsläufig im ^ucge oei

Derer BesteckE , Hie etwa nach fünf bis sechs Jahren wahrscheinlich
lickler zu vier L °ch" "Rergewöhnliche Seltenheit  sein , wenn
Angeklagten Ä ^gs,̂ Personenkraftwagen im Verkehr ist, der kraftfahr-
das die Revif'^ >-sii,̂ rpflichtig jst. Es wird dann die Regel fein, daß
en Maßgabe eüerfro;E?.aftö>ciBen und Personenkrafträder kraftfahrzeug-

> Nfiet» Imb- Als zweites die Kraftverkehrswirtschaft ,n-
; >e J? n.b.?s Gesetz ist am 31. Mai 1933 das Gesetz über

tl! ?ie»en ung der Kraftfahrzeug st euer er-
Dieses Gesetz gibt den Besitzern von alten Fahr-khP«. 0. fl nn Vt irtfAtnr-t Wnrfnnortf vnfinxndPTl ^ReiMO®Jtftnftv- *)• von solchen Personenkraftmagen und Perso-

ffeiî °dern. die vor dem 1. April 1933 erstmalig zuge-
trQ\ ®Qten, Gelegenheit, die auf ihrem Altwagen oderiw UlnovtX -. R\ .. nr f . fi _ OnMimD ßtn js(tat, Gelegenheit, die aus ihrem Aiiwugen uuei
"bo,i.? b°"be Kraftfahrzeugsteuer durch Zahlung eines
>. Ken Betrages abzulösen. Es gibt Volksgenossen,°on v 'Ô ll'ages abzulosen. Es gwt L50 irsgenoi^ n,
.->ide D s" Möglichkeit, die auf dem alten Fahrzeug
^ni >h/Ä ^ c>hrzeugsteuer abznlösen bis jetzt deshalb
't̂ t itt Gebrauch gemacht haben, weil das Gerücht ver-

R. es würde absehbarer Zeit vielleicht eine Er-
PUng her Iah ressten er  verordnet werden.

l e 'ch in aller Eindeutigkeit, daß die Kraftfahr-
»shlid̂ ' b'^ sich auf Personenkraftwagen und Per,onen-

ü. ^ streckt, die vor dem 1. April 1933 erstmalig zu-> *1 illn vX- v_ frt»<1e*>~ ^ lu-ectt, Die vor Demx. zipru i»oo tiiuuuu ^ ou-
waren , jetzt oder später keinerlei

- *in in P 9 erfahren wird , und daß somit den Kraft--i„ "9  ersayren wirv , uuu uu^ iuum « n
kan'" 'hrem eigensten Interesse nur empfohlen wer-

? der im Gesetz vom 31. Mai 1933 vorgesehe-
üu ^ Möglichkeit Gebrauch zu machen. Der An-

^Nzn^ E i^Iung ^ spätestens ain 1. Oktober 1933 beim. ?g°s Mt za stellen. Die Entrichtung des Ablösungsbe-
!k«rl.l̂ Me, >.a?n in amui TeifaD erfolaen. und zwar in der- in zwei Teilen erfolgen, und zwar in der

die erste Hälfte bei der Antragftellung entrich-
ssch zweite Hälfte ein Vierteljahr darnach,

u hei der Gelegenheit bemerken, daß auch nicht
M ist^ ctere Beta st ung des Treib st offes ge--- 5 • ..ift T/ ce «eta st ung oes rieuMiuii^  9 '--

BenJ00"1’1 da und dort die Kraftfahrer unsinniger-
^reibLuhigt werden. Eine Erhöhung des Aufkommens

z isabgaben wird zwangsläufig eintreten . nämlich
^idjch -b der Gebrauch an Treibstoff immer mehr stei-

:URT

ft»!*°irh • weoraucy an ^ tetu|iun umu»
biP' Le weiter der Gebrauch von Kraftfahrzeugen und

Ii»heu^hiwicklunq der gesamten Kraftverkehrswirtschaft9)fv> «TYtAÖlAitrtn hör ßfiliP hpr 7 1*P1b*v«upn ; luj iuiung oer geiuuueii Nt.usiurr.t.xr-i.-'mt.
hss° b»  An eine Erhöhung der Sätze der T r e i b-
"c>ci>t ^ ben wird im Reichsfinanzministerium nicht
ntfah.. ^ Wirt, nh  nurh eine Ablösuna der>uvr-. wird gefragt , ob auch eine Ablösung der

»k" ibv ^ ŝ uer, die auf Lastkraftwagen un  dJ len  rubt . in Aussickt genommen sei. Dazu istIL̂aertVte n ruht,in Aussicht genommen sei.Da,«̂ astkr»?? °i"e Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer.u r_r ruhl pymrwipti niieine Ablösung der Krastsahrzeugsieuer. die

u sobald st̂ en unb  Omnibussen ruht , erwogen werden
"«eh nrb'e auf . . . .

^waß Gebrauch gemacht worden ist. Wir wer-

ak,p,̂ . "9«n uno rimniounen ruy », cuuuaui
Jener daß von der Ablösung der Kraftfahr-
»Men'ss,,̂ auf Personenkraftwagen ruht , in dem er-
7% h. möb wlul uuu, aw,»»,. - . . ~ -
^fllsî wuach mit dieser Frage etwa im Frühjahr M34

" haben.

\ Steuerfreiheit für Ersahbeschasfungen.
,!̂ ni zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
? istsbps sieht weitere Steuererleichterungen vor. Ich
^ass »? 'dere auf den Abschnitt Steuerfreiheit für Er-
^"--'aNgeu hin. Danach können

iwNg oder Herstellung von
"unokw ähnlichen Gegenständer. ^. . ..

^ffau „suichen Anlagekapitals im Steuerabfchnüt für
c>r>ii öl  ° ber  Herstellung von steuerpflichtigem Einkom-

/chcisi./widere auf den Abschnitt Steuerfreiheit für Er-
.Msch'WSen hin. Danach können Aufwendungen für
^riistMWng oder Herstellung von Maschinen. Maschi-

oii„ ^ -yersleuung von ,reuerp,nu-t,9eii>
gezogen werden, wenn bestimmte Voraussetzun-

7 / swd, insbesondere wenn die Anschaffung oder
i bi s Gegenstandes nach dem 30. Juni 1933 und

fii,.' Januar 1935 erfolgt. Es ist bei der Steuer-
sind̂ °.p °sft>affung an Beschaffungen aedacht. die"Nit ll drsatzbeschaffung an Beschaffungen aedacht, die
berV̂ .5316 Vetriebsanlagen zu verbellern,  ie-

^ k?Üiside-^ c? schränkung, daß die Verbesserung nicht zu
... >i >>^ cuerow?sä)äftigung von Arbeitnehmern mt Betrieb$ ?Uzsiupfstchtiaen führt In den nächsten Tagen wirdn Uer̂c.rria-aftlgung von Arvettneymern cm -oeuieu

»erden nur °r ^bsühMtigen führt . In den nächsten Tagen wird
»eroen „ Mist b{rHer Runderlatz erscheinen.
bendsbem * » «hr Kuerfreiheit das folgende Beispiel: Das Ge-

sines Unternehmens schließt mit 20 000
Ä E lgz? " . ab. In diesem Unternehmen ist am 1.
Nst»̂ i>e p,.7we unbrauchbar gewordene Maschine durch
iÄ pt^ worden. Die neue Maschine hat 5000

dem Fall sind von dem Gewinn nicht
1 *i »w L"bern nur 15 000 Mart zu versteuern. Das

^Nnäßiauna der Einkommensteuerdes Un»

gesund
sw ert«

rerncymers von etwa 3000 Mark auf 2000 Mark , oder an¬
ders betrachtet, daß von dem Kaufpreis für die neue Ma¬
schine, die 5000 Mark kostet, das Reich 1000 Mark in Form
einer Steuerermäßigung zu Lasten des Reiches nimmt. Es
wird kaum einen zeitgemäß denkenden Unternehmer geben,
der nicht die Gelegenheit wahrnimmt , um die bereits stark
verbrauchten Teile des Maschinen- und Geräteparks seines
Unternehmens gegen neue und technisch verbesserte Gegen¬
stände auszuwechseln.

Die weiteren Erleichterungen, und zwar für Instand¬
setzungen und Ergänzungen an Betriebsgebäuden und für
einmalige Zuwendungen für Arbeitnehmer , wurden ^ in
ihrem Hauptinhalt bereits an anderer Stelle veröffentlicht.

Der Wiche Abrüstungsmakler
Henderson in Berlin. Deutschlands Standpunkt ist klar.

Berlin, 17. Juli.
Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson, traf

Montag aus Rom in Berlin ein. Vormittags stattete er
dem Außenminister Freiherrn v. Neurath  seinen offi¬
ziellen Besuch ab. Nachmittags fanden Besprechungen zwi¬
schen Henderson und Neurath statt, an denen auch Reichs¬
wehrminister v. Blomberg und Botschafter Nadolny teil-
nahmen.

Gegenstand der Besprechungen bildeten die gleichen
Fragen , die bei dem Besuch Hendersons in London, Paris
und Rom erörtert wurden . Es handelt sich nach wie vor
um den englischen Konoentionsentwurf,  des¬
sen bescheidenen Abrüstungsmaßnahmen Frankreich bisher
die größten Hindernisse in den Weg gelegt hat.

Es scheint Henderson nicht gelungen zu sein, bei sÄnem
Pariser Aufenthalt eine Sinnesänderung der französischen
Regierung in der grundlegenden Frage der rNakerialab-
rüslung herbeizuführen; im Gegenteil, es wurde in Paris
erklärt, daß Henderson für den französischen Standpunkt
Verständnis gezeigt habe, was darauf schließen läßt, datz
Frankreich non ihm eine Einwirkung auf die anderen
Großmächte im Sinne der neuen französischen Sicherhekts-
theorie, die die Kontrolle in den Vordergrund stellt, erwar-
kek.

In Paris legt man augenblicklichgroßen Wert darauf,
die Annäherung an Italien auch in der Abrüstungsfrage
zu betonen. Der deutsche  S t a n d p u n kt zu den schwe¬
benden Fragen ist in der Rede des Reichskanzlers vom 17.
Mai in unmißverständlicher Weise ausgesprochen worden.

Der Minister der Meinlandräumung
Zu den Berliner Verhandlungen schreibt die „Deutsche

Diplomatisch-politische Korrespondenz" : „Die Verhandlungen
Hendersons bilden einen letzten Versuch, auf dem Boden
der Konferenz die Schwierigkeiten zu überwinden, die das
Schicksal der Abrüstungskonferenz seit Jahr und Tag aus
einer Krise in die andere treiben.

Alle Schwierigkeiten und Komplikationen, die der Welt
schon eine so große Skepsis gegenüber den Abrüsiungs-
beftrebungen eingeflößt haben, kamen daher, daßf rankreich bisher jede konkrete Einschränkung seinesberhöhten Ruftungsstandes als Schädigung seiner

Interessen betrachtet hat.
Henderson hat stets mit Hingabe und Beharrlichkeit a n
einem Erfolg  der Konferenz gearbeitet, und man kann
zu ihm das Vertrauen haben, daß er auch in der wichtige«
kritischen Situation alle Mittel , die ihm seine große Auto-
rität und seine reiche Erfahrung bieten, anwenden wird,
um das Werk des Friedens zu vollenden, dem er feit Jah¬
ren feine ganze Kraft geweiht. Es wäre nicht das erste
Mal , daß er in führender Stellung internationale Pro¬
bleme zu einer vernünftigen Lösung brachte. Ohne kleinliche
Bedenken und auf die Gefahr hin, gewisse Verstimmungen
und Schwierigkeiten hcrvorzurufen,

hak Henderson Ende 1929 als Außenminister die
britischen Truppen aus dem Rheinlands zurückgezoge»

und damit die Räumung ins Rollen gebracht.
Wenn sich Henderson heute im Zusammenhang mit der
Abrüstung wieder speziell mit Deutschland  zu beschäf¬
tigen hat, so findet er eine Siluation vor, die gleichfalls
einer Korrektur dringend bedarf.

Die Einleitung einer allgemeinen Abrüstung ist die
längst fällige, aber endlos verschleppte Erfüllung eines Ge-
botes des internationalen Rechtes und der internationalen
Moral. Henderson selbst hat schon in seinen Reden als Au-
ßenminister bewiesen, daß er diese positive Abruskungsver-
pflichlung unbedingt anerkennt.

Kaufen, nichi horien!
Ein Aufruf des Deutschen Einzelhandels.

Die Hauptgememschaft des Deutschen Einzelhandels er-
läßt einen Aufruf , in dem der Einzelhandel aufgefordert
wird , sich mit allen Mitteln in den Dienst des Gesamtwer¬
tes der Arbeitsbeschaffung zu stellen.

Vor allem heißt es in dem Aufruf , muß der Einzclhand-
ler alles tun . um Mehreinstellungen in seinen Betrieben zu
fördern Unter keinen Umständen dürfen Umiatzbelebuit-

gen m den Geschäften zu Mehrbelastungen des voryanoe-
nen, im Verlaufe der Krise sehr zusammeng-es.chrumpften
Personalbestandes führen . Sie müssen sich vielmehr in
Neueinstellungen arbeitsloser Kausmannsgehilfen auswir-
ken.

Es wird weiter notwendig sein, die vielfach allzu eng
gehaltenen Sortimente grundsätzlich unter dem Gesichts¬
punkt zu überprüfen , ob nicht Mehraufträge bei den Liefs-
ranten möglich find, die sowohl im Interesse der Wirt¬
schaftsbelebungwie auch der Oualitätspflege liegen, die dem
mittelständischen Spezialgeschäft besonders obliegt.

Der Einzelhandel wird schließlich an seinen Teil darüber
wachen müssen, daß die Entwicklungder Welkmarkkpreise
nicht im Inlande unerwünschte Preisbewegungen der Fcr-
tigwaren hervorrufk; denn nur ein für den Konsumenten
tragbarer Preisstand kann eine dauerhafte Wirtschaftsbe¬
lebung auch in der Sphäre der Warenverteilung ficherstel-
len. _ , , . , ... .

Der deutsche Einzelhändler , heißt es zum Schluß, hilft
der Reichsregierung, wenn er den Verbraucher immer wie¬
der darauf hinweist, daß das Kaufen deutscher Waren Ar¬
beit schafft, daß hingegen das Horten von Geld nicht nur
sinnlos ist, sondern die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
behindert.

Einheitliche Mrtschaffs-und Sozialpolitik
Die Zufammenarbeiek zwischen Reichswirkschaftsminister und

Reichsarbeiksminisier.
Berlin. 17. Juli.

Gegenüber irrigen , über den Rahmen der getroffenen
Lereinbarungen hinausgehsnden Darstellungen über di«
künftige Zusammenarbeit zwischen Reichswirtschaftsministec
und Reichsarbeitsminister wird amtlich mitgeteilt:

Der Reichswirtschaftsministecund der Reichsarbeits-
minister haben eine Vereinbarunggetroffen, wonach die von
der Abteilung 3 des ReichsarbeitsministerlumslSozialver-
fafsung. Arbeitsrecht, Arbeitsschutz, eohnpolikik. Treuhän¬
der der Arbeit) zu treffenden wichtigen Entscheidungen lm
Einvernehmen mit dem Reichswirlschaftsmin'sterium erge¬
hen. Die Referenten beider Rlinisierien find angewiesen,
bei grundlegenden Maßnahmen und Entschließungen auf
den erwähnten Gebieten bereits vom Beginn der Behand¬
lung an engste Fühlung mikeinander zu halten. Damit ist
eine einheitliche Nirkschafks- und Sozialpolitik gewährleistet'

Cin Generalrat der Wirtschaft
Berufung durch Reichskanzler Adolf Hitler.

Berlin, 16. Juli.
Der Reichswirtschaftsminister gibt folgendes bekannt:
„Um bei den Arbeiten der Reichsregierung die Erfah¬

rungen der praktischen Wirtschaft zu verwerten, beruft
der Reichskanzler einen Generalrat der Wirtschaft, dessen
Mitglieder die Aufgabe haben, der Reichsregierungzur Be¬
ratung in allen wirtschaftlichen Fragen zur Verfügung zu
stehen. Der Generalrat der Wirtschaft tritt jeweils auf be-
sondere Einladung zusammen."

Neues deutsches Bauernrecht
Eine Rede des ReichsernährungsministersDarre.

Wetzlar. 17. Juli.
In Wetzlar fand am Sonntag ein großer naffauifcher

Dauerntag statt, auf dem der Reichsernährungsminister
und Bauernführer Walther Darre  zum ersten Male feit
seiner Ernenenung zum Reichsminister das Wort in der
Oeffentlichkeit ergriff. Der Redner warnte zunächst vor der
Illusion , er könne, nachdem er Minister geworden sei, über
Nacht alles zum Besten wenden. Die Sicherung des Bauern
im Staate fei keine Frage des Preises , sondern des Staats¬
rechts.

Der Bauer müsse durch ein neues Bauernrechk bis in
alle Zukunft fo gesichert werden, daß auch feine Enkel genau
so auf der Scholle bleiben könnten, wie er selbst. Der Voll-
streckungsschnhwerde nicht eher wieder aufgehoben werden,
als es im Interesse des Bauern liege.

Die Zeiten feien vorbei, in denen jüdische Händler den
Bauern von Haus und Hof jagen könnten. Er werde auch
damit brechen, daß einzelne Produktionszweige subventio¬
niert würden , während andere verkümmerten. Diese Liebes¬
gabenpolitik müsse einer vernünftigen Produktionsgestal¬
tung weichen, die die Preise in normaler Höhe erhält . Es
wird weiter dafür gesorgt werden, daß mit den Lebensgü¬
tern des deutschen Volkes nicht spekulativer Wucher getrie¬
ben wird . Der Zwischenhandel  darf nicht sich unge¬
bührlich bereichern, besonders nicht beim Lebensmittelhan¬
del.

In der kabinektsfitzungam Freitag habe ich die Er¬
mächtigung erhalten, den Berufsstand des deutschen Dauern
neu zu gliedern. Es ist nötig, eine einzige Organisation zu
schaffen, die treuhänderisch unter Aussicht des Staates zu
wirken und zu arbeiten hat. Wetter yab» ich die Ermächti¬
gung erhalten, die Siedlung  zentral in meiner Hand
zu vereinigen und für das ganze Reichsgebiet das Sied-
lungswefe» zu leiten.



Auf dieser Linie liegt es , daß die Ansiedlung der
Dauernsöhne , die nicht Erben sind, und der Landarbeiter
vornehmlich betrieben wird . Der deutsche Bauer , so schloß
Darre unter stärkstem Beifall , muß wieder von dem Be¬
wußtsein erfüllt werden , ein königlicher Bauer  zu
sein . Er kann dieses Gefühl haben , denn Adolf Hitler hat
den Weg eingeschlagen , um zu einer Freiheit zu führen , die
wir uns unter dem System von Weimar nicht in unseren
kühnsten Gedanken erträumt haben-

Die Erziehung des Volkes
Neue Reden des Reichskanzlers.

Leipzig, 17. Juli.
Anläßlich des Gauparteitags der NSDAP . Sachsen

hielt Reichskanzler Adolf Hitler zwei große Reden . In
der einen schilderte er die ebiden Phasen der nationalsozia¬
listischen Revolution und wies darauf hin , daß nicht 13
oder 17 Millionen von ihrer Idee ergriffen seien, sondern
das ganze deutfcl-e Volk . In der zweiten , der Hauptrede,
vor dem Amtswalterkongreß führte der Kanzler u. a . aus:

Wir sind nicht als ein Handvoll Meuterer  in die
Machtstellung gekommen , sondern hinter uns marschierten
bereits zwei Millionen einer organisierten Bewegung , der
größten , die Deutschland je gehabt hat . Wir wissen alle , daß
Revolutionen ihr Gelingen erst in Generationen der dar¬
auffolgenden Zeit zu beweisen haben . Die Macht zu errin¬
gen ist nicht schwer. Schwer ist es , diese Macht auch zu
bewahren , am schwersten aber , die Menschen alle für
einen neuen weltanschaulichen Zustand zu erziehen.

Wir wissen ganz genau, daß es henke in Deukschland
niemanden mehr gibt, der sich dieser Erhebung widersehen
könnte. Wir wissen genau , daß niemals ein Regiment mehr
Volksmacht hinter sich hatte, als wir . Wir wissen aber
auch, daß für die Geschicke unserer Aktionen entscheidend
sein wird, ob es uns gelingt , diese 65 Millionen Männer
und Frauen geistig und innerlich in die Ideenwelt des Na¬
tionalsozialismus einzusühren . (Beifall .)

Wir wissen, daß unser großes Bekenntnis seine letzte
Erfüllung nicht von heute auf morgen finden kann . Allein
es ist miftr unerschütterlicher Wille , daß wir dieses Be¬
kenntnis auf unsere Fahnen geschrieben haben . Wir wer¬
den dafür sorgen , daß diese Arbeit der Erziehung zu einem
Volke und einem Volksbewußtsein ausgeführt sein wird.

Die Revolution wird nun übergeleitet in eine plan¬
mäßige Evolution.  Das ist die Aufgabe der kom¬
menden Monate und Jahre , daß wir nunmehr dieses wun¬
derbare Zusammenspiel organisieren zwischen den staatli¬
chen Funktionen und der Organisation der Bewegung . Die
Staatsgewalt , die unsere Gewalt ist, und die volksorgani-
fatorilche Erziehung , die wieder ein Instrument der Staats¬
gewalt iü . sollen beide einander ergänzen.

Die Menschen leben aus Ueberzeugung , daß es wieder
besser wird . In der Zeit der tiefsten Erniedrigung wurde
das Volk noch immer emporgerissen , wie die Tatsache sei¬
ner letzten traurigen Vergangenheit beweist , wo Scham¬
losigkeit , Feigheit ' und pazifistische Unterwürfigkeit bis zum
.Höchsten gestiegen waren . Und was in den letzten sechs
Monaten aus ' Deutschland geworden ist, wird auch — Io
glaube ich — den letzten Zweifel an seinem Aufstieg ge¬
nommen haben . „„ _ . . , . „

TB'zt  heute in dieser umwälzenden Ze,t ausersehen ist,
mitzuarbeiten an dem großen Werk des Aufbaues , wird
einstmals in die Reihen derjenigen e,»ziehen. d,e die Ge-
schichte der letzten Iahre gemacht haben. Und das wird
einst unser Lohn sein, der Lohn, den niemand selbst er¬
kämpft. Wir müssen wissen, daß das Volk nur dem gehörst
der dauernd um es ringt und kämpft. Wir muffen aber
auch wissen, wir haben nm nichts Schlechtes gekämpft, son¬
dern um das , wag für uns Deutsche das Beste fein muß:
Wir haben gekämpft für uns und unser Volk!

Der Reichskanzler in Nürnberg
Von Berneck kommend, traf Montag mittag Reichskanz¬

ler Adolf Hitler in Begleitung seines Stabes m Nürnberg
«nt . Der kurze Aufenthalt des Reichskanzlers galt einer
.-Vorbesprechung für den am 2. und 3. September m Nürn¬
berg stattfindenden Reichsparteitag der NSDAP.

Verbot der „Deutschen Leitung"
Der Chefredakteur im Konzentrationslager.

Berlin . 17. Juli . Die in Berlin erscheinende Tageszei-
kuna »Deutsche Zeitung " wurde mit sofortiger Wirkung
bis rum 15. Oktober 1933 einschließlich verboten.

Von unterrichteter Seite erfährt der Conti -Dienst dazu
noch Folgendes:

Das Verbot ist auf persönliche Anordnung
von Ministerpräsident G ö r i n g erfolgt . Gleichzeitig hat
der Mimsterprüsident angeordnet , daß der verantwortliche
Redakteur in ein Konzentrationslager  gebracht
wird . Zu diesen Maßnahmen hat sich der Mimsterprasi-
dent wegen des Artikels veranlaßt gesehen , m dem behaup¬
tet wird , V a l b o sollte ein g e t a u f t e r I u d e sein . Diese
Verleumdung stammt van der Wiener Presse und verfolgt
den Zweck, die freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
deutschen und dem italienischen Volk zu untergraben . Der
Ministerpräsident werde , so wird erklärt , auch in Zukunft
unnachsickt ' ich gegen jede Zeitung vorgehen , deren Inhalt
geeignet ŝei, die außenpolitischen Beziehungen Deutschlands
zu stören . _ _

Glückwünsche zum Viererpakt
Mussolini und Hindenburg an Reichskanzler.

Auf das Telegramm des Herrn Reichskanzlers zur Un¬
terzeichnung des Viererpaktes hat der italienische Regie¬
rungschef mit folgendem Telegramm geantwortet:

Nutzem ich Ew . Exzellenz für die herzlichen Mir an-
läßlich der Unterzeichnung des Paktes für Verständigung
und Zusammenarbeit telegraphierten Worte danke. ,st es
mir angenehm . Ihnen zu bestätigen , daß ich an dem vollen,
mir von Ew . Exzellenz bewiesenen Verständnis für die
Ziele , die meiner Jnikiative zugrundelagen , und ,n der
von der Reichsregierung und von Ew . Erzeuenz perjomia)
geleisteten Zusammenarbeit einen der Hauptgründe für den
glücklichenAbschluß der mühsamen Verhandlungen sehe. Die
zwischen unseren beiden Ländern bestehenden Beziehungen
der Freundschaft werden in der Atmosphäre des Verständ¬
nisses und der Zusammenarbeit , die der Pakt von Rom
zwischen den vier Westmächken im Interesse des Friedens
und des europäischen Wiederaufbaues schafft, neuen An¬
laß zur Entwicklung finden."

Der Herr Reichspräsident hat , nachdem ihm der Reichs¬
außenminister über die Unterzeichnung des Vlerma -htepak-
tes Vortrag gehalten hatte , folgendes Telegramm an den
Reichskanzler geschickt:

»Für die mir durch den Reichsaußenminister übermit¬
telte Nachricht von der erfolgten Unterzeichnung des Bier-
mächtepakles sage ich Ihnen meinen besten Dank. Gleichzei¬
tig spreche ich Ihnen zur Vollendung dieses wichtigen Der-
kragswerkes meine herzlichsten Glückwünsche aus . gez. hin-
denburg ."

Der Reichsaußenminister  hat , auch von R e u-
deck aus , an den italienischen Regierungschef nachfolgen¬
des Telegramm übermittelt:

»Der Herr Reichspräsident von hindenburg , dem ich
von der erfolgten Unterzeichnung des Vtermachlepaktes
Meldung erstattet habe, hat mich beaustragt . Ew . Exzel¬
lenz zum Abschluß dieses wichtigen der Imt >aklve Lw . Lx-
zellenz entsprungenen Vertragswertes seine herzlichsten
Glückwünsche zu übermitteln . Ich verbinde diese Aeuße-
runa mit dem Ausdruck meiner eigenen Herstichen Gluck-
wünsche und' mit dem Wunsche, daß Dieses Werk zum Se¬
gen Europas sich auswirken möchte.

Mussolini an Daladier
Paris 17. Füll . Ministerpräsident Daladier HÄ auf

fein Telegramm von Mussolini ein Antwortschreiben ^ hal¬
ten , in dem es heißt , die herzliche Mitarbeit der sranzc chea
Regierung habe in wertvoller Weise zum Erfolge der W
handlungen beigetragen , die mit eurem großen Versta ms
für die Endziele des Paktes  und die Probleme , Re
allmählich gelöst werden müßten , geführt worden seien. Er
teile die Ansicht Daladiers hinsichtlich der Ergebmtze , die
der Pakt von Rom für die Freundschaft Frank¬
reichs und Italiens  und für die Möglichkeit emer
fruchtbaren Zusammenarbeit von allgemeiner Bedeutung ha-
ben werde.

Ter deutsche Gruß bei der Reichsbahn.
Da bei der engen Verbundenheit der Deutschen Reichs¬

bahn mit Reich und Volk die Gründe , die die Reichsregierung
zur allgemeinen Einführung des deutschen Grußes bei den
Reichsbehörden veranlassen , in vollem Umsange auch für
die Reichsbahn gelten , hat der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn mit sofortiger Wirkung für die gesamte Reichs¬
bahn die Einführung des deutschen Grußes angeordnet.

Letzte Meldungen Lo
FlörsheimTKuorganisatwa der SA

Die Schaffung von 8 Obergruppeu. , Anna Hofmai
. 18. < das 8g « mirBerlin . I8-y  jte

30.;
Die erhebliche Vermehrung der SA . nach dem ^

nuar 1933 macht schon seit einiger Zeit eine Neu , geHriJ!»n*J$ cn  Elet
tion der SA . notwendig , da der bisherige Oraai^ . „n Montag 9
rahmen schon lange als gesprengt gelten mußte . j |ti mmmer Wiesbcu- . ... .a . — n., r . . . „ - 1 muv " . HArnaiesva-
vor zwei Jahren in Deutschland sieben Gruppest j  tsi am’ ineTn  neuen Ar

"nhre foP Jifirte. T/men Flörshvorhanden waren , mußte in diesem Jahre , >
Monat eine Gruppe geteilt und Untergruppen 3wconak eine Gruppe gerem uno rrurergruppen ^ n0et -yetin >zoa
pen gemacht werden . Dadurch wurde die OrgaNU j Miann erwäl
unübersichtlich , so daß eine weitere Gliederung " * K-■ t —
nach oben hin folgen muhte . Es sind nunmehr
zu Obergruppen zusammengeschlossen worden . 9 Steigt hat.

Im ganzen gibk es acht Obergruppen , davon iE,frisst
Deutschland ? während die achte das Gebiet Oesterre'S >̂ ^ „^ ^ standsdai

^ A üb̂ ĵ erung von
Die Obergruppen stehen m Königsberg i. ^ zum 22. Ji

Breslau , Dresden . Frankfurt a . M .. Hannover , oetr. Zulassun,
und Linz . ^ können nich

Die Obergruppe 5 steht in Frankfurt am Niemand di,
fasst die Gruppen Thüringen . Westmark mit j) on. ,
und Pfalz -Saar , Hessen und Südwest , also die Prm f ,*>n bet Stabt -rinV
sen-Nassau , den Freistaat Hessen sowie Baden alle Mitglieder r
temberq : Führer ist Obergruppenführer Sleiny ^ gcteoer z
Frankfurt am Main . >?. aügeb.

Die neue Rangordnung V, ^

Herrn Hock

®° er dem hic
und Gewerbes

Dienstgrad . Es kommt dann neu ver ^ . - -
nach dem Truppführer neu der ObertruppfE -^ ^ .str daran teilz
nach dem Sturmführer neu der ObersturmsuP Mieder der S
Sturmhauptführer , nach dem Sturmbannführer ^
Obersturmbannführer ^ nach dem Standartensum ^ ^ OstUerNregr

-. Br
Bezeichnung , Corncst neben ^ ihrem sonstigen ^ ^ ztW °hen

Obersturmbannsuhrer . nachdem L>ranoarie, >n,.
Oberführer neu der Brigadeführer . Ferner erY°> ,, stn cgrntĉ eit i
Fahnenträger ^ der Stürme und die Standarten » ^ p - Bruchböden Le" " ihrem sonstigen ™  ^
Dementsprechend sind auch die Rangabzeichen ergw
den.

3 bringen.
Papen beim Reichspräsidenten. , Gang zur

Neudeck, 17. Juli . Reichspräsident von Wjl (, N oben getrac
empfing Montag hier den Vizekanzler von rntema I^
Vortrag über die in Rom geführten VerbandluW ß, >,, 8Nhst wx  bem
den Abschluß des Reichskonkordats mit der ra>- , -

_ !.»*>öfS”
Für eilige Leser .

:-: Der Reichspräsident hat aus Anlaß der Wh, J, wenn not
nung des Viererpakkes an den Reichskanzler ein v R u Au - und
Glückwunschtelegramm gerichtet. ^ Umsich

Die neue Rangordnung „ ^einem Con l
Das Anwachsen der SA . hat auch die ©tnfüSĤ j Mjötenben Bau
ten Dienstgraden in dem bisherigen Aufbau n « niebetbtanntcn
nacht . Der Aufbau ist jetzt folgendermaßen . ~ * 5» feilen,

uuirter (Rekrut ), der nach sechs Monaten SA .-A>a> ^
Rach dem SA .-Mann kommt der Sturmmann , st^ ^ ^ -zugendkras
Rottenführer und dann der Scharführer , bisher der K "°s 8 30 UhrA CC.- t ., -i nm. Sor rvfl«Prlö)ai! !^ ‘ UnDe tritt «Rnr +r

Zler

2-'liL unb 'hvor der c
Nunft1,l.f’ Feldgerätc

6.
: Wif'4 3 uSticrc sin

UrtfrCh {n t?J eIten  und

»lUckwuNfu)letegrumm gerrcyier. ^ j ,uilu;
:-: Der Reichsaußenminister hak dem ikalien'! ! ®eim Earbenlad

gierungschef aus Anlaß der Unterzeichnung> Üjr Udr> befindliche!
mächtepakies die Glückwünsche des Herrn Relchsp ^ st.
übermittelt . ^ Pstder lasse mai

Der Reichskanzler ist zu einer Vorbesprstw^ hren.
den am 2. und 3. September in Nürnberg stalu
Reichsparteitag der NSDAP , cingetroffen . j "Utu5 a

Der preußische Innenminister hat verfügst
sosorkiger Wirkung der Polize .knuppel im ststht ^
nicht mehr zu tragen ist. , J  Hakenkreuz R

Die Hauptgemeinschaft des deutschen ist L versehen w-
fordert in einem Aufruf auf , sich mit allen Mm ^ and amsoroerr ,n einem Aufruf au, , ,,uj um uu« . rf! ^ ßStt und au,
Dienst des Gesamkwerkes der Arbeitsbeschaffung Jä̂ I Md)« t die Sei
len.

:-: Durch
Pillkallen in
keitigt worden.

Mnen dur^

rch planmäßige Arbeitsbeschaffung A 'Aß d Cens-
in wenigen Wochen die Arbeitslosigkeit " \  Sage me

4 , «Ml  v^ ne,bc 1f 1 die unaotrl
:- : Die SA . ist neuorganisiert und in acht Db ^ (S ^ nbe ^ de
i-mmengeschlosfen worden . ^ ^ 8 sein, daß
:-: Henderson ist aus Rom kommend in ^  Arh-

troffen.

Das GnadenHaus.
Rvmwr von Helene Helbig - Trankner.

(Machdruck verboten.)
klö. Fortsetzung.)

»Valentine, du hast mich erschreckt", sagte er mit unsicherer
Ltknnie.

.Da « moäre ich nicht, ich fand es so schön. Sieh , wre die
Lichatteu der alten Kreuze aus dem Friedhof so seltsam scheinen, die
Kinder würden sie »um Gruseln bringen"

Le ivar yiuier sie getreten und legte nun den Arm um ihre
töchutteru, seine -Wange drückte sich an die ihre.

.Valentine , ist'« nicht schön in Saalenseld ?" fragte er leise.
^Za ", sagte fic, »ich möchte nicht sort."
.Möchtest du wirklich nicht?" -
.Rein , Arnold !"
Ich meinte immer, — ich — hätte dir so gern eine Freude be-

oetter, ich meinte, du müßtest, in einen größeren Wirkungskreis
gestellt, deine reichen Fähigkeiten herrlicher entfalten können. Du
hast jo lange darben müssen, Valentine ."

»Ich habe keine Wünsch- mehr. Arnold, die Kinder kommen
jetzt dran ."

„Sic sind dir unerfüllt geblieben. Das tut Mir weh, — ich —
»ch — ich!"

Cr schlug die Hände vors Gesicht.
„Laß das . Arnold, ich weiß es." wehrte sic und nahm seme

^ '^ Wir wollen Gott danken dafür . Wer hätte sonst unser Haus
der Gnade hüten sollen und dann — du und deine Bauern ? Cs
mar meiire Schuld, sprich es ruhig aus . Was wollten wir auch
m der großen Gemeinde? Wir haben hier alle Hände voll zu
tun all die Herzen hier haben offene Türen und wir sind vor ihnen
umgekehrt, das war nicht recht. Laßt uns unser Lcbenswerk hier
vollbringen, Arnold !" „ . . ..

,M->l->r,tinst - Cs war der erste stürmische Rus . der erste

wllve Ausbruch einer Leidenschaft bei Arnold Wiegand , sie sah
ihn strahleiid an.

„Valentine , ist das dein festes, freudiges Wollen ?"
„Ja , Arnold, wir wollen zufammenhalten, wenn die Sttirme

kommen."
„Stürme ?"
„Wir haben vier Kinder !"
„Soll uns von ihnen Sturm kommen?"
„Arnold , ich glaube, daß wir für sie die Heimat sesthalten

müsien, das Gnadenhaus ."
„Die uns Gott gesegnet hat," sagte er mit stillem Nachdenken,

und weiter fuhr er sort:
„Und du freust dich, daß es nichts geworden ist mit — mit der

Prcdigerstelle an St . Johannis ?"
„Ja , Arnold, ich freue mich!" —
„Dank, o Dank, Valentine , ich tat es ja für dicht"
Cr hob wie erleichtert die Hände und schlug sie wie zum Veten

gegeneinander.
Dann wünschten sie sich eine „Gute Nacht" für den kommenden

Tag , der die heilige Nacht ablösen sollle.
Helgas Anliegen jetzt noch ihrem Mann vorzutragen , schien

Valentine ** ungeeignet. Noch wußte sie selbst nicht, wie fie damit
beginnen sollte, ohne seine Erregung hervorzurufen. Morgen
würde sicher eine Gelegenheit dazu sein. Sie fürchtete sich davor,
wie vor einem schweren Entschluß.

Der Mond ging mit seinen Gesellen, den langen stelzigen
Schatten, über den Friedhof von Saalenseld und ließ das Pfarr¬
haus einen großen Schlagschatten werfen, in dem die Jugend des
Hauses in traumlosem Schlummer lag, während die Psarrsrau noch
lange in die zaubervolle Dämmereinsamkeit htnausschaute und
weit, weit in der Ferne die Träume und Sehnsüchten ihres Her¬
zens entschwiriden sah.

‘ 6.

rlili (i' " sein. bW
... Äs Unh

sic
Dust

Ganz in Schnee und neuen Flockentanz eingehüllt lag die
weihnachtliche Welt . Die Schlitten waren im Gang und rodelten
die beraiae Dorkitratze dabin . Kinderstimmen, lultiaes Quieken

% n\ b« die 9
Kirche zu gehen, wo die Christm-̂ te b^ nnen̂ ftllte .^ ^ E W .* 2<Mdwi,

hallte durch die Nachmittagsdämmerung . Valentine war - -„arjo in 'br
im Haus , sie hatten ihr alle schon Lebewohl gewünscht, be « _ die 2

:che zu gehen, wo o,e "̂ clinun̂ ,
»och einmal durch die W -ihnachtszimmer und sog der\ a ^ ^ ^8 SU Ir,

» *s  rrLMUM
-Dutt «m , vv.*. i ^ — .7 ' ^ -o -w,
seinen Backwerks wohltuend mischte. Cs war ihr diese DM ch Utn Zstslsdienft
stets eine so liebe Vorseier sür das Fest, zauberte st- ihr °o ^ f  A , m  anbere
Erinnerungen und traute Bilder vor die Seele . Nun war Madigen

nun wollte auch sie gehen. . . . fie M vermiede
Da schrillte die Khingel durchs Haus , und da V

aus dem Wege war , öffnete sic selbst und war nur allz . ^ - 8tt «t . . —->
Martin Langhammer zu sehen.

,Sie wollen zur Kirche, Renate singen zu Horen,
g.-XÄgLusühi°

„Sie wollen zur Kirche. Renate singen zu hören, w'nauft
statt eines Grußes , „aber ich konnte das Werhnachtŝ ^  schnellfahr,
herankommen lassen, ohüc mich eines Auftrages entledigt » ^  oL
Cs ist zugleich eine Fürbitte . Aber — gehen wir , > , >», v *Cil ber (fi,Gi* • . r !°!, — 11Sie * i )î er

Valentine war ein wenig erstaunt über seine Art. Ahteil nüb?
- - i Stinunu "9 gi? tjj v nichtns M |i3tn Nicht

mail » uti uujui 3« ’J  ütmbiiiv, "vrf
in der sich Martin Langhamm -r sonk̂ rmmer Je Ä 0rt en  f
nichts von der allzeit zu Humor ausaclegten

Miene war etwas gespannt und seine Augen trugen dst»Ä f  ,
den sie immer batten , wea-t er mit Dalentrue allein war , Z iĥ ^ Ichcn .

Arnold?"Wehmut.
„Geht diese Fürbitte mich an oder - Arnolde" K>.̂ »k>ü'' "8Nna dev

lentine. Cr nickte lebhait. ^ Ms -Crwerl
»Dann schießen Sie los ." , j  k, , 5Q> . »Deutsrbo»,
.Nein, das kann ich nicht, es könnte Ihnen schadcm̂ 250 q r Cl

Balentine macyre eine ungeouwige ^ >eweLu>>o - » er ^ 8ennn0^
sich nach der Seite , wo eben Mutter Gurgas gegen r j | ^ i. «- ' 9CU-
steuerte

„^ cern, oas rann rcy nrcyi, os ir * ‘y ^
Valentine machte eine ungeduldige Bewegung 5' ^

J % }■

„Grüß Gott !" rief sie. »Vergesien Sie nicht ^
Mütterchen !" ^ . . <?ifÄV 5 ^des sichretterchenl

Die Alts nickte steundlich und verschwand hinter de-^ P
„So wenig interessiert Sie diese Fürblte ?" begann ^

von neuem. Valentine fiel ihm ins Wort:
„Cs betrisst?"

- ' -Renate ?" -Fortsetzung

V '^ ableibi
Ut den



mngen
der GÄ

)brrgruppeu.
Berlin . 18

7»er. Morgen Mittwoch , den 19. Vuli vollen-
Anna Hofmann Ww. in der Eisenbahnstratze

tgi' das 80. Lebensjahr . Wir gratulieren aufs

Lokales
Flörsheim am Main, den 18. Juli 1938

Alter.Stau

©21. nach ttt"e»

Zeit eine Neu°M qchF^ tlichen Elektroturbo -Sachverständigen wurde
,isherige Oraâ . Montag Herr Ing . Hans Höckel an der
gelten mußte, lanrmer Wiesbaden beeidigt. Wrr gratulieren Herrngelten mußte. ’ »}ei , f ?mmet Wiesbaden beeidigt. Wrr graimicren Derrn
eben Gruppe» neuen Amte und freuen uns, daß die Hand-
m Jahre fast ^ einen Flörsheimer mit diesen hohen vertrauen
lntergruppen gge'r ®'t . Herrn Höckel ist ohne Zweifel nrcht̂ nur em

wyyv vv.»
Gebiet Oeslerk

lppeu M ttftgf cv <jexru jjvuu »I» ^ ' . ' s
rde die OrgaN'î zQ,Wachmann erwählt, sondern auch ein Kenner des
: Gliederung ^ ,e ”' 5 und Gewerbes, steht er doch jahrelang in dieser
sind nunmehr ^ ,g, ^ hiesigen Handwerk schon manchen rich-
n worden. C0 gezeigt hat.

Utnarf, «hestandsdarlchenl Laut erner heurigen Be¬
st, ^ »g haben sich alle Geschäftsleute und Handwerker,

m Ä -n A'^ ^ ung von Möbel und Hanshaltsgegenstanden
ligsberg i. tif," b'5 Mm 22. Juli 1933 auf dem Bürgermeisteramt

Hannover, » s betr . Zulassung zur Ehestandsbelieferung, spatere
«k können nicht niehr angenommen werden. Ber-

iurk am Mä»n ! 0er Niemand dieses Datum,
nark mit kobleD
tt" attö" die Pro^ i« i!j»^ ' Donnerstag , den 20. Juli abends 20.30 Uhr
w!?"- °de- »"'. ? >>L "»b ;»dt Flor ein s « n,»n, °-.b-nd
iSm SW'»»' L . »u-,Ich->n-n

rdnung -
uch die Einfüg'Ä
‘inan  Ys ' . kklNU » E,.

gendermaßen: fehx„
maten SA .-Man". tz,
Sturmmann,

Obersturm füĥ k

räsidente«
ident von

von

nationale Getreidereseroedes Reiches treten könnte, ist die Be¬
darfsdeckung im Wirtschaftsjahr 1933,34 allein auf nanonal-
wirtschaftlicher Grundlage, also ohne zusätzliche Getreideein¬
fuhr, gesichert.

Schützen-Erfolge . Bei dem 25jährigen Jubiläum der
Scküüenaesellschaft „Freischütz" am letzten Sonntag in Rus-
sê heim^ errang der Verein Edelweiß . Flörsheim tn der
A-Klasse (20 Meter ) mit 918 Ringen den l !Btew , die
Schützengesellschaft Hochhenn a . M rn der Belasse (10
Bieter ) mit 1007 Ringen den t.  Preis . Gut Schutz.

Manckier würde viel darum geben, wenn er feine ge¬
sunden Zähne noch hätte, denn ein künstliches Gebiß bleibt
ebeir nur ein Ersatz. Fragen Sie einmal emen solchen armen
Menschen, der leine Zähne mehr hat . Er wird, nachdem
er am eigenen Leibe die Erfahrung gemacht hat , unbedingt
den Ratschlag geben : „Opfere jeden Abend und reden Mor-
aen die pan Minuten und pflege Deine Zahne mit einer
Qualitäts -Zahnpaste wie Chlorodont. Du ersparst Dir nicht
nur die leidigen Zahnschmerzen, sondern wirst um Deiner
schönen weißen, gesunden Zähne willen überall Sympathie
erwecken.

>statt. Hierzu

'l/ ^ "ßirjch« abgebrannt !" dieser Ruf erscholl gestern
' ' vult  vor 55 Jahren in Flörsheim , als auf Höchster

!Sonntag  im Jahr 1878 die zum Easthof
{Tn :  nEWn ^ iÔ nden Baulichkeiten, Scheune, Stallung und

gen Aufbau ^ ebetbtannten . Die Brandspuren sind z. T . heute

. . . I 'Lugendkrast. Am Dienstag , den 18- .^ ult
hrer , bisher der nds 8.30 Uhr findet im Vereinshause Eelande-

der Oberscha/l, 1""de mit Portraa statt . Es ist Ehrenpflicht alleri uei *-'u'v.7rtt « . fi Url öeJnit ®oriiag ftatt . Es ist Eh . . .. . .
Obertruppfum^ ^ ^ er daran teilzunehmen . Ebenso werden alle ub" , uaran teiizuneymen . croenm werooa »v-
_, _ wieder der Stamm -Vereine hierzu eingeladen.
inbannführer " ..
vtandartenfuhr^ ^^auernregöln sur öhe Erniezett
, StandartentkAL Erntezeit präge man sich folgende Regem em:
fmftiaen WeS Û 6öben- Leitern und Aufzüge in den Scheunen
sonstigen unb ^ Sicherheit zu prüfen.

)»ii. 1$ vor der elaentlichen Ausfahrt zur
U Ultv ViU/VÛvn ^ I r

;"v vor der eigentlichen Ausfahrt zur Ernte find
Him*  e, Feldgeräte, die Wagen irnd die Hofernfahrt rn
3,B ^ bnngen.

-Aus dev Mmsegeud

er von ipur' g » u:rntemaschmen sind sters von oer « eiiv u«
n Verhandluv^ ßj pichst Dor  j )em  Bespannen mit den Zugtieren zu
mit der ka>v ^ >.

ßeser
- ljchi Fuhrmann soll erst anfahrrn, wenn er slcher lm

- niedergeläfsen hat und die Zügel fest m der Hand

Anlaß der ^
»skanzler ein v

Nj! ■ Gang zum Mähen sollen die Sensen mit der
-v■„ , 4 n.7 oben getragen werden.

PapÄV Erntemaschinen sind stets von der Seite ausi;.. u8u(B!t mtt Nen ^ notieren SU

■Die
in cv Zugtiere sind durch Bremsenöl und Ohrenklappen

<i und sonstigem Ungeziefer zu schützen. Den
emt nötig, Scheuklappen anzulegen,

m n„k ~ ,l= und Ausspannen der Tiere gehe man be-
W "» mit Umsicht zu Werke; auch vermeide man alleuetej

■Be
^arbenladen fahre man zum Schutz d<

herrn Rekhspr-'^ ^ befindlichen Personen stets lang,am,

der auf dem
nie ruck-

lasse man nie ohne Aufsickfl aus dem beladenen
»er Dorbespre-
Nürnberg siatu ^ ^
troffen. j.  sdtg.st Hakenkreuz aus schwarz-weiß-roten Flaggen. Von der
r bat verfügt JS Üwa’h ®ub  darauf hingewiesen, daß die Vermischung
wel im Stra^ ^lischt^ weitz-roten Fahne und der Hakenkreuzflagge. Nicht

f So sind vielfach schwarz-weitz-rote Flaggen
&inicC ^ Ia 9Qe alcnlrcu3 oder einer Gösch in Form der Haken-

eukschen EWZ s-K versehe,, worden. Derartige Flaggen sollen mcht
U ' Lauft ^uch nicht mehr gezeigt werden,

beilsbeschaffuu» Wh, schert die Sensen! In jedem Jahr wird eine ganze
^Astnen durch ungeschützte Sensen schwer verletzt.

Schaffung ist. 'Aß ° Sensen abends im Feld liegen lassen, um
lrbeilsloslgkest° ’1;8t ^ age weiter arbeiten zu können, mufien un-

J f5 schneide umwickeln. Unvorsichtig und gefährlichi me unctrffoiiM*  c^ nse NN einen Baum m hän-
acht obelS

llentrne war
gewünscht, rnn^

«.Iiyc UIUQIV- WUl|V vu.v.. I* '
■, - JC  Kinder oder ein kleiner Windstoß können

i'fl Km, daß die scharf geschliffene Sense herunter-
Äes Unbeil anrichtet., Unheil anrichtet.

wFr'Esdienst und Ernte. Da m verschiedenen Ge-
Ä .Vend der Erntezeit ein Mangel an Arbeits-

Ariedberg. (Aus bet Stadt d e r Schulen .) Den
Bemühungen der hiesigen Stadtverwaltung und der Di¬
rektion der Aufbauschule ist es gelungen, das Kultusmim-
fterium zu bestimmen, daß die Giehener Aufbauschule
durch Vereinigung mit der Vensheimer Aufbauschule aus-
gebaut wird . In Verbindung mit der hiesigen Ausbau-
schule wird ein pädagogisches Seminar , das der Univer¬
sität Gießen angegliedert ist, an der Aufbauschule errich¬
tet Ebenso wird wieder eine Seminarschule ins Leben
gerufen Leiter der Anstalt wird der bisherige Leiter der
Aufbauschule, Oberstudiendirektor Dr . Faber . Wahrend
bisher in Hessen drei Aufbauschulen waren , Friedberg,
Bensheim und Alzey, - sowie eine für Mädchen m
Darmstadt , beherbergt Friedberg jetzt die einzige Aufbau-
schule Hessens. In Verbindung mit der Angliederung eines
pädagoai chen Seminars und der Semmar,chule -st Friod-
berg wieder Mittelpunkt der hessischen Lehrerausbildung
geworden. Weiter wird noch bekannt, , daß die Taub¬
stummenanstalt in Bensheim mit derienigen von Fried¬
berg vereinigt wird.

Friedbera . (Der Kreis Friedberg und das
Autoftraßenprojekt .) In einer Versammlung des
Kamvfbundes für den gewerblichen Mittelstand führte
Kampfbundführer Dillenburger zu dem Mutostraßenproiekt
der Reichsregierung aus , daß innerhalb des Kreises
Friedberg die geplante Autostraße in einer Ausdehnung
von 22 Kilometer durch den Kreis führen werde. Bei einer
Straßenbreite von 34 Meter werde bei der langen Aus-
debnuna des Straßengelandes von insgesamt 817 200
Quabrahnetern ein ansehnlicher Geldbetrag benötigt. Die
Gesamtkosten für Erdbewegung erreichen eine Hohe von
l 757 300 RM ; für die Ueberführungen , Unterführungen,
Brücken, Durchlässe usw. sind 1 515 600 RM aufzuwenden.
Oie Befestigung der Straßendecke einschließlichZufahrts-
wegen erreicht einen Betrag von 2 736 000^ iM .; Wst̂ ttr-
haus und Nebenanlagen kosten 250 000 RM . Die Lrosten
für Bauleitung und Bauzinsen seien mit 12 Prozent der
Bausumme zu veranschlagen. Somit ergebe sich eine Bau¬
summe von insgesamt 7 265 000 RM.

Alsfeld. (Eroßfeuer in Oberheffenh  In dem
Kreisort Grebenau wurden das Wohnhaus und die escheune
des Landwirts und Maurers Heinrich Stieler und das an-
arenzende Wohnhaus des Landwirts und Wagnermeisters
Heinrich Diehl II durch ein verheerendes Großzeuer bis auf
die Grundmauern emgeäfchert. Der Feuerwehr und dm
andern Helfern gelang es, das Vieh vollzählig zu retten,
dagegen konnte von dem Mobiliar und dem sonstigen̂ Haus¬
gerät nur ein Teil in Sicherheit gebracht werden. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Lich. (Kreistierschau und V erteh rstag .) Die
Landwirtschaftskammer für Hessen veranstaltet, durch das
Tierzuchtamt Gießen am Mittwoch, 19. Jul : m Liä, eine
Bezirkstierschau(Kreistierschau). Daneben findet ein Schweme-
und Krammarkt statt. Die Stadt Lich beabsichtigt die Ver¬
anstaltung zu einem großen Vertehrstag anszugestalten, rü¬
dem sie an den Staatskommissar Dr . Wagner-Darmstadt
herangeireten ist, ein Referat über kandwirtfckMkiche Fra-
gen zu hakten. Außerdem ist beabsichtigt, eine große Flug-
sportveranstaltung durchzuführen.

W» nrsm ranrunft  TieT 7NNNen - Paddler
in Sindl ^ ng ^ n.) Zur Ankunft der letzten Teilnehmer
der ersten deutschen Faltboot -Jndien -Expedition Franz
Wolf und Hans Lorsbach hatte frch am Landeplatz in
Sindlingen eine ungeheure Menschenmenge eingefunden,
die den kühnen Deutschen einen begeisterten Empfang be¬
reiteten Ungefähr 150 Ruderer und Paddler aus Sin^
liuaen Höchst. Ried und Kelsterbach waren m etwa 50
Booten den Indienfahrern bis zur Kelsterbacher Schl
entaeqengefahren und geleiteten sie nach , kurzen Degru
ßunqsworten nach Sindlingen , wo der triumphale Emp
fang sich abwickelte. Nach einem Marsch der SA .-Kapelle
wurden verschiedene Ansprachen geholten und Ehrungen
voraenommem Die Faltboot -Indienfahrer , >echs innge
Leute wann im Mai 1931 auf der Donau ihrer gro¬
ßen abenteuerreichen Fahrt gestartet. Später hatte sich
Expedition getrennt und von den drei letzten luieb lchneß
lick einer im Ausland , wo er Arbeit fand. Wolf ist m
Zeilsheim beheimatet, während Lorsbach aus Altenau

stammt.^ . (Kreisaus  schü ß ^? ll en  Zu-
sa m m en t e g u n g .) Der Krelsausfchuß St . Goarshausen
hat in seiner letzten Sitzung^gegen die Zusammenlegungi be
beiden Städte Ober- und Niederlahnstem gestimmt, nach¬
dem die Körperschaften beider Städte die Bereinigung> a^
gelehnt haben. — Bekanntlich hat der Kreisausschußnoch rm
vergangenen Jahre einen Beschluß herbeigefuhrt, , der sich
für die Zusammenlegung aussprach. Mit seiner >etzigen Ab¬
lehnung ĥabeii sich sämtliche unteren Instanzen gegen dr«
Vereiniauna ausaesvrockren.

^5 o ?enjr§ten ist, hat die Reichsleitung des Arbeits
in stritten der Landwirtschaft eine Verfügung er-> ^ Men der Landwirtschaft eine Persugung er-

;ewun,a-‘, wÄf-i>»(n die Arbeitsdienstlager angewiesen werden,
<m sollte. Landwirte auf Hilfe bei der Einbringung der
und sogW» SJ zu trugen. Mit besonderem Nachdruck wird

ich frischer >gen ^ hingewiesen, daß mit dem Einsatz des frei-
ihr diese DE ..Zn, 7,Nsdienstes kein Mißbrauch getrieben werden
iorte si- ihr vo f  ti( en Nicht andere Arbeitskräfte in ihren Verdienstmog.
le. Nun war M .WU schädige. Mißbrauch wird nach Ansicht der

y, sn sieö ih'k̂ °trSn»°.̂ wiedeu, wenn der Grundbesitzer verpflichtet

'Sät"™ allzu^ a^ Höhê der sonst zu zahlenden Löhne an das
. XU hören," ^ im Zuge. Es dürfte noch liicht all-

Meidnachtsscsh/ nL b°n fein' baß in allen D- und Eilzügen, sowie
ieŝ enllcdcht \ nclI f4 « nben Personenzügen Telegramme durch
Ln w r ich ^ Zugpersonals aufgegeben werden können
P sifi ' VtH »vber  Einrichtung für den Reisenden besteht
'r seine Art, V «Ä te 1.’., um ein Telegramm aufzugeben, den Zug
ten StinunuuSk  fjNm ^ ell Nicht zu verlassen braucht. Ein solches Zug-
umer befand- Ä ^ bis ü Wörter umfassen und kostet nach
i lluaen de» W  im Inland 2.30 Mark. Auch nach einer
allem war, ^ ^ lnrHcn. Ut' ö>c« Ländern werden Telegramme im Zuge

Arnolds" bet Wohlfahrts -Erwerbslosen . Die Zahl
^̂ "Erwerbslosen im Reich betrug nach der Attt-Sy,. M. , "Lenii.r._ n- . .. ...s -.i_ ii o RRD DflO.

inen schaden- rf,
Zewcgung ui> ff
rgas gegen5 j

i hinter der $
\V  begannv-r

'aj "25q̂ $cu  GemeindetagesäUt
wi, ltl i« u.sv/ Ende April 2 660 000,

000 und Ende Juni 2 370 000, ist also
■gangen.

Hiebt  heuteAn ? " reideernte 1933 wird nach dem Stand der
m  JPC S '9. Juli voraussichtlich nicht den gleich hohen

normaler Weiterent-

' » 'Baö Eins. (Tilden kommt nach Bad Ems .)
Am 29. und 30. Jiüi wird in Bad Ems ein Tenms-Lander-
wettkampf Deutschland — Amerika ausgetragen. Einer der
hervorragendsten Tennisspieler der Welt, W. Tilden, wird
mit seinem Laiidsmann Barnes das Sternenbanner^vertreten;
für die deutschen Farben werden Roman Naiuch und H.
Messerschmidt kämpfen. Die gesamte Tenmswelt wird, die¬
sem Ereignis sicher das größte Interesse entgegenbringen
und es Nicht versäumen, den Weltmeister IM Kampf Mit
Deutschlands stärksten Spielern zu bewundern. Ueber die vor¬
zügliche Emser Platzanlage äußerte sich Tilden, daß sie ihm
„als eine der schönsten Anlagen der ganzen Welt geschildert
worden sei.

** Limburg. (Wiederaufbau des Schlosses .)
Vor einigen Tagen weilte eine Regierungskommission in
Limburg, um die Ruinen des vor vier Jahren abgebrannten
Limburger Schlosses zu besichtigen und sich gleichzeitig über
die einzuleitenden Maßnahmen hinsichtlich des Wiederaufbaues
zu beschäftigen. Es wird bet der finanziellen Notlage des
Staates nicht möglich sein, das Schloß in einem, Zuge
wieder aufzubauen. Man wird das Limburger Schloß je nach
Vorhandensein der Mittel in Etappen aufbauen.

Gießen . (Mit der Liebig - Medailte aus-
gezeichnet .) In der Jahresversammlung der Gesell¬
schaft Liebig-Museum, die das Andenken an den großen
Giehener Gelehrten Justus von Liebig lebendig erhält und
durch das Liebig-Museum in Gießen der Nachwelt über¬
liefert, wurde die Liebig-Mus ûms -Medaille an Frau Pro-
fessor Baumert , in Halle für die Stiftung einer bisher un-
bekannten vorzüglichen Liebig-Büste, ferner an Amtsge¬
richtsrat Franz Gros in Gießen für feine wertvolle Mrt-
arbeit an der Geschichte von Liebigs Gießmer Zeit verlie¬
hen. — Auf Slntrag des bisherigen Vorsitzenden, Geh. Me-
dizinalrat Professor Dr . Sommer in Gießen wurde ale
sein Nachfolger im Vorsitz der Gesellschaft Liebig-Museum
Dr. Fritz Merck in Darmstadt gewählt.

Gpsri vom Sonniag
Wichtigstes Ereignis waren zweifellos ^ wieder di»

Hitler - Pokalspiele  im Fußball und Handball.
Am Samstag fanden sich trotẑ Regens in München

immerhin 12 000 zum Spiel zwischen Bayern unb « *
Ueberraschungsmannschaft Nordhessen ein, die eine stattlrchs
Summe als Ueberschuh für den guten Z^ eck garaninrelldürften . Daß die Münchener trotz Ausscheidens von Roh»
6:2 gewannen, ist eine für den süddeutschen Fußball beschei¬
dene Vorgabe. Da am Sonntag auch die Brandenburgische.
Elf gegen Sachsen-Thüringen mit genau dem gleichen Er¬
gebnis siegreich blieb, werden Berlin und Bayern am kmW.
menden Sonntag im Berliner Grunewald -Stadion das
Endspiel bestreiten. ■

Bei den Handballern  gab es auf der ganzen Lime,
mit Ausnahme des Berliner Spieles harten Kampf und
kaum unerwartete Ergebnisse. Daß Mannheim> mr Wup-,
pertal verlieren könnte, lag ebensowenig abseits des Erwar¬
teten, wie die Niederlage Hägens od?p die Darmstadts,,
wenn auch bei dem Leipziger Spiel die Hohe des Ergeb¬
nisses überraschen muß . Berlin erzielte 23 Tore und mußte
10' hinnehmen, ein nicht alltägliches Ergebnis . Die Vor¬
schlußrunde bestreiten Berlin , Wuppertal , Leipzig und
Magdeburg , die beiden erstgenannten als Favoriten.

Auf der bekannten und bereits zu emer , gewissen auch
internationalen Berühmtheit gelangten schwierigen̂ Strecke
des S cha >1i n s l a n d - B e r g r e n n e n s bei Fre .'burg
wurden am Sonntag trotz starken Regens scharfe Kampfe,
ausqefahren . Bei den Motorrädern (Solomaschinen) war
der Schweizer Hänrli der lBeste, die Settenwagrnklasse sah
den bekannten Münchener Europameister Moritz als Sie¬
ger. Die Sportwagenklaffe ließ sich v. Brauchitsch mcht
entgehen und Stuber -Bern fuhr auf seinem Jugatti -Renn-
wagen die Tagesbestzeit heraus . , Der , Schwarzwalder
Pietsch stand ihm allerdings nicht viel nach, begreiflicher¬
weise sind die Zeiten bis auf die der kleinen Sportwagen-
klaffe, die ohne Regen ausgefahren werden konnte, schlech-

ter  Ansonsten ° war^ nicht allzuviel los. Unterbaden
ermittelte bei schwachem Besuch und nur vereinzelt guten
Leistungen seine Lei cht a th let i kme ist er ; deutsche
Leichtathleten feierten in Amsterdam bei mternationalen
Wettkämpfen beachtliche Triumphe , menn auch der Dort¬
munder Jonath durch Hollands Meister Berger eine neue
Niederlage einstecken mußte . Auch sonst gab m der deut¬
schen Leichtathletik gute Leistungen; der Sachse Weimann
k? m mit 71,64 Meter über die viel.pmstrittene 70 Meter-
Grenze im Speerwerfen , .

Die neuen Wellenlängen
Nach dem Luzerner Welleuplan, der am 1b. Januar 19̂ 1

in Kraft treten soll, erhalten die deutschen Erotzrundfunk-

IS5J.

Meter) ' Berlin 841 kHz. (356.7 Meter); Hamburg 904 kHz.
(331.9 Meter); Breslau 950 kHz. (315.6 Meter); Heiksberg

Ii '? Verbindung hiermit werden die Sender Mühlacker,
Lanqenberg, München, Berlin und Hamburg auf die zu¬
lässige Höchstleistung von 100 Kilowatt  gebracht.
Weiterhin ist der Bau eines neuen Deutschkandsenders
mit der zulässigen Höchstleistung von 150 Kilowatt und mög¬
lichst wirksamer Antenne vorgesehen.

Aus der Wett des Wittenc
In der ganzen Welt gibt es 61000 Kinos, von denen

sich über 5000 in Deutschland befinden, das damit an der
Spitze marschiert; in ganz Europa befinden sich rund 30 000
Külos, während auf die Vereinigten Staaten 19 000 ent-

^H ^Die Statistik liefert den Beweis, daß die jüngeren Kin¬
der der Familien meist in Bezug auf Verstandesgaben bester
ausgerüstet sind als ihre älteren Geschwister: zu den berühmt
gewordenen jüngeren Geschwistern gehören Junis Casar,
Abraham Lincoln, Napoleon, Shakespeare, Nelson, Shaw,
Darwin, George Washington. ^

In früheren Zeiten war es nichts ungewöhnliches, dag
Frauen Duelle ausfochten, und zwar nicht nur untereinander,
sondern auch mit Männern ; in Frankreich, Italien und Spa-
nten waren [oldjc Duelle int 17. uub 18. FaHtHunderl bc|otv*

bCtS  Brftisch-Indien zählt rund 320 Millionen Einwohner,
Niederländisch-Jndien 60 Millionen, Japan 80 Millionen.
Siam 10 Millionen, Französisch-Jndochma 20 Millionen,
die Philippinen 13 Millionen Einwohner. Die VevolkeruWS-
zahl von China kann man nur schätzen, sie schwankt zwischen
300 und 500 Millionen, die richtige Zahl wird in der Mitte
liegen, nämlich 400 Millionen



Todesopfer des Darmftadter Absturzes
Darmstadk, 17. Juli . Der Pilot des am Samstag in

der Nähe des Darmstädter Wasserwerks abgestürzten Mo¬
torflugzeuges, der 25jährige Student Hellmut Heuser aus
Wiesbaden, ist seinen schweren Verletzungen erlegen. Mit
ihm verliert die Darmstädter Fliegergruppe einen ihrer be¬
sten und bewährtesten Piloten.

Der Kaiferpauker Sambo gestorben
Köln, 17. Juli . Der letzte Paukenschläger des ehema¬

ligen Leibgardehusarenregiments in Potsdam , der Neger
Wilhelm Sambo , ist im Älter von 48 Jahren vor einigen

Än seinem Grabe sprach SuperintendentTagen gestorben. . . ..
Klingenburg ergreifende Worte für den treuen Neger
Sambo aus Kamerun . Im Aufträge des ehemaligen Kai¬
sers legte Ingenieur Dahlgruen einen Kranz am Grabe
Sambos nieder.

Der aufgeweckte Kameruner Schwarze hatte seiner
Militärdienstpflicht beim Eisenbahnerregiment Nr . 1 ge¬
nügt . Er wurde dann für würdig be
sicher Unterrichtung in der Militärmu
roten Atlas und der Silberschnüre au
sikpferd an der Spitze der Leibhusaren bei großen Paraden
vorauszureiten . Im ' Kriege wurde er mehrmals verwundet.

unden, nach gründ-
ik im Schmuck des

dem weißen Mu-

# Alpine Unfälle infolge Wettersturzes. Der plötzlich
eingetretene Wettersturz im nördlichen Alpengebiet hat
zahlreiche Unfälle zur Folge gehabt. Im Rax-Plateau stürz¬
ten zwei aneinandergeseilte geübte Touristen aus Wien mt
schlüpfrigen Gestein 60 Meter tief ab ; sie waren sofort tot.
Im Gesäuse befinden sich zwei Gruppen mit etwa 11 Per¬
sonen in schwerer Bergnot . Aus den westlichen Alpen wer¬
den ferner noch drei Abstürze mit tödlichem Ausgang ge¬
meldet.

# Unwetter über Budapest. — Neun Tote. Die große
Hitze und der darauf folgende mit plötzlicher Wucht ausbre¬
chende orkanartige Sturm haben in Budapest und in der
Provinz zahlreiche schwere Unfälle verursacht. Im Orkan
kenierten auf der Donau Dutzende von Ausflüglerbooten,
wobei vier Personen ihr Leben einbüßten. Beim Baden
sind fünf Personen umgekommen

Mnnntntailiiiiijp i>» ©etneinöc Flörsheim
Nach Abschnitt 5 des Gesetzes zur Bcrniinderung der Ar¬

beitslosigkeitvom i . Juni 1933 und der Durchführungsverord¬
nung vom 20. Juni 1933 betr die Gewährung von Ehe¬
standsdarlehen, haben die Gemeindebehörden zu bestimmen,
welche Verkaufsstellen für die Belieferung von

Möbelstücken und Hausgeräten

zugekafsen werden. Ich fordere hiermit sämtlB (
inhaber, die Interesse an der Lieferung hab^
entsprechende Mitteilung bis spätestens

22. Juli 1933
hierher gelangen zu lassen.

Flörsheim a. M ., den 14. Juli 1393. >
Der Bürgermeister als OrtspM

I . V. Dr . Stamm,

Für den Gemeindebullenstall wird noch KkeE
Landwirte die in der Lage sind solches abzug°

dies auf dem Rathaus Zimmer 3 melden.
Flörsheim am Main , den 17. Juli 1933. ,>

Der Bürgermeister als Ortsp̂ >'?.I . V. Dr . Stamni,
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Wer ist die Jüngste?
Harry L.. der beliebte Sänger , hatte zu einem Gesellschafts¬

abend geladen. Man kam voller Erwartungen , denn Harry war
ein idealer Gastgeber, sehr unterhaltend und geistreich.

Während des Abends gab es allerlei Ueberraschungen. Auch
ein Preisraten wurde veranstaitet : Wer von den anwesenden Da¬
men ist die Jüngste?

Da begann nun ein großes Schätzen und Raten . Schließ¬
lich wurde einer jungen Schauspielerin der Preis zuerkannt.

Wie alt sie wohl sein mochte? Aber sie wich allen Fragen
geschickt aus . sie lächelte nur , sreute sich ihres Preises und —

hwteg.
Aber, als die Stimmung beim Wein fortschritt und man aus

Bühnendinge zu sprechen kam. da erzählte sie von dieien und
jenen Rollen, die Ne in ihrer Bühnenlaufbahn in anderen Städten

bereits gespielt hatte. Lauter Rollen, die über das Backfischalter
hinausgingen . Und das lag alles drei und fünf Jahre zurück.
Ja wie alt war denn die Erwählte eigentlich? Da konnte sie doch
unmöglich die Jüngste der Anwesenden seinl Sie sah nur jün¬
ger aus . Das war alles.

Endlich „oerjchnappte" sie sich, und man erfuhr ihr Geburts-
jahr . Run drangen die Damen in sie mit der Bitte , doch das aus¬
gezeichnete Mittel zu nennen, daß sie so köstlich jung erhalten
habe. Das mußte ein ja reines Wundermittel fein.

Endlich ließ sie sich erweichen und nannte den Namen des
Mittels , das sie seit Jahren gebrauchte: Marylan -Creme.

Alle Damen waren ihr sehr dankbar , denn als sie die Mary¬
lan -Creme versuchten, zeigte sich, daß die ausgezeichnete Creme
jedes Gesicht verjüngt und verschönt. Auch Fältchen und Haut-
Unreinigkeiten verschwanden nach kurzer Behandlung.

Welche vielseitige Hilfe man durch Marylan -Creme, ein rein
deutsches Erzet»gnis, haben kann, das bezeugen 27 000 Dank» und

stlkllvs büllaen Preis von nur ist. 1.50 monatt.  fo - . -
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Anerkennungsschreiben, die freiwillig eingingen, u" ^ ^ eilxqt et
zahl notariell beglaubigt ist.

Wollen auch Sie Ihrem Gesicht helfen?
Haut durch Marylan -Creme verschönen?

Lassen Sie sich doch eine kostenlose Probe

Gratisbezugschein:
Friedrichstraße 24. Er
neue Büchlein über kluge
kostenlos und portofrei.

An den Marylan -Vertrstb-̂ ! tw1"
Erwarte die Probe Marylan -L^ /

Schönheitspflege, be>v

m ^ . e , .a , 000 , V. . . V . . — iJÄ ? fisenden. Gleichzeitig bekommen Sie auch das ausicŷ z h '̂ i,!Rücit°!."^^ersu
lein über kluge Schönheitspflege; und zwar ebeE ^ tij l>tf)en ?tctt
stenlos und portofrei . Um beides zu erhalten , lw" fj " 1
endstehenden Gratisbezugschcin aus , legen Sie >yn Jru
nen Briefumschlag, kleben Sie die 4-Pfg .-Marke am , ^ V eiy^
und aus dessen Rückseite kommt Ihre genaue Adreli S ?ii 5I !>nb Lusc
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